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111 GRÜNDE, DEN RUHRPOTT ZU LIEBEN
Eine Liebeserklärung an die 
großartigste Region der Welt


Vorwort

HÖMMA!
 
Wenn man ein Buch über den Ruhrpott schreiben möchte, dann ist man sehr schnell an dem Punkt angekommen, an dem man überlegt, an wen sich das Buch eigentlich richten soll. Es gibt ja mittlerweile unzählige Bücher über diese einmalige Region, aber die meisten sind dicke Reiseführer, vollgepackt mit allerhand nüchternen Fakten und vielen bunten Bildchen. 
Dieses Buch ist anders! Natürlich werden Sie auch hier über zahlreiche Sehenswürdigkeiten, die das Ruhrgebiet prägen, stolpern, aber dieses Buch versteht sich nicht als klassischer Reiseführer, sondern als Liebeserklärung an eine bemerkenswerte Region – an meine Heimat. 
Als gebürtiger Ruhri lebe ich nun schon seit mittlerweile 37 Jahren Tür an Tür mit den kuriosesten Typen, habe die lustigsten Dinge in den Straßen des Ruhrpotts erlebt und von Industriekultur und Strukturwandel weiß ich ein Lied zu singen. Die Veränderung des Ruhrpotts vom Industriestandort hin zu einer Region mit viel Grün und prallem Leben ist ebenso Bestandteil dieses Buches wie kleine und zumeist skurrile Geschichten und Anekdoten, die ein Leben hier so mit sich bringt. 
Das Buch ist damit auch eine Verbeugung vor allen Bewohnern des Ruhrgebiets. Es ist ein Buch für die Menschen, die den Pott seit Jahren mit Leben füllen, ihn als liebenswerte Region kennen und schätzen und hier ein Stück Heimat gefunden haben. Ich würde mich freuen, wenn auch der größte Ruhrpottkenner hier noch interessante und spaßige Geschichten und Fakten entdecken würde, die er bisher noch nicht kannte. 
Ebenso richtet sich das Buch an die Leser, die den Ruhrpott gerne kennenlernen möchten. Menschen, die vielleicht gewisse Klischees im Kopf haben und sich durch die Lektüre neugierig machen und inspirieren lassen wollen, den Ruhrpott 2. 0 mal auf sehr lustige Art und Weise zu entdecken. Auch den Zugezogenen, die vielleicht aus dem Beruf oder der Liebe geschuldeten Gründen täglich hier die Augen aufschlagen, soll diese Liebeserklärung an die Region verdeutlichen, dass es – mindestens – 111 Gründe gibt, den Ruhrpott in sein Herz zu schließen. 
Ich möchte Sie nun auf eine Reise in eine mit Geschichten und Ereignissen gespickte Region mitnehmen. Sie werden dabei mit mir zusammen auch immer mal wieder einen Abstecher in meine Kindheit machen müssen, denn das Ruhrgebiet, das einem stetigen Wandel unterworfen ist, werde ich in vielen humorvollen Anekdoten auch mal aus der Sicht eines Heranwachsenden zeigen. 
Schnallen Sie sich an, die Rundfahrt Ruhrpott hat soeben begonnen. Ich wünsche Ihnen viel Spaß mit 111 Gründen, den Ruhrpott zu lieben!
Kai Twilfer
KAPITEL 1

DIE ZEHN GRUNDGESETZE
 
 
1. GRUND
Weil der Ruhrpott so schön zentral liegt
Viele deutsche Städte werben ja gerne mit dem Slogan »Mittendrin«. Mittendrin im Schwarzwald. Mittendrin in Bayern. Mittendrin in der Mitte – oder wo auch immer. Genauso oft liest man auch, dass anscheinend alle Städte mit zweitem Namen »Venedig« heißen und dieses Merkmal nun zu ihrer eigenen Marke erkoren haben. Das Venedig des Ostens. Das Venedig des Westens. Das Venedig des Nordens und so weiter. 
Die Einwohner des Ruhrgebiets können solche oft fadenscheinigen Floskeln nicht jucken, da man hier in der Region sehr gut weiß, wo man eigentlich liegt und wer man eigentlich ist. Dass wir uns nicht das Venedig Westdeutschlands nennen wollen, liegt dann wohl daran, dass man sich hier, außer im Riesenrad der Cranger Kirmes, nicht mit Gondeln fortbewegen kann und der romantische Touch der italienischen Lagunenstadt hier auch auf eine andere Art und Weise nicht zur Geltung kommt. Die Marke »Mittendrin« können wir aber sehr wohl für uns in Anspruch nehmen, denn das Ruhrgebiet ist nicht nur geografisch verdammt weit in der Mitte Europas angesiedelt, sondern bildet auch einen verkehrsgünstig gelegenen Punkt zwischen den Niederlanden und Ostdeutschland sowie zwischen Norddeutschland und Süddeutschland. Fünf Millionen Einwohner können da schließlich nicht irren und zeigen, dass man sich in dieser großen Ansammlung von Menschen aus aller Herren Länder irgendwie »mittendrin« fühlen muss. 
Das Ruhrgebiet ist eines der größten Ballungsgebiete Europas. Zudem bietet es durch seine Lage die Möglichkeit, halbwegs zügig sowohl die Bergregionen Bayerns als auch die Küstenregionen Norddeutschlands aufzusuchen. Fragen Sie mal einen Hamburger, der zwölf Stunden mit dem Auto zum Skifahren in die Berge braucht. Er wird im Stau am Kamener Autobahnkreuz neidvoll aus dem Fenster schauen und die geografische Lage des Ruhrgebiets zu schätzen wissen. 
Aber auch die Lage der einzelnen Städte innerhalb des Ruhrgebiets ist in Deutschland und Europa einmalig, da man nirgends so schnell von einer Großstadt in die nächste kommen kann. Und das oft, ohne es zu merken. Eine gepflegte Kurztour mit dem Fahrrad kann einen da unter Umständen innerhalb weniger Stunden durch vier oder fünf große Städte führen. Durch fast perfekt vernetzte Autobahnen, die nicht selten mitten durch Häuserblocks, Kleingartenanlagen oder Werksgelände führen, ist der »Ruhri« also auch inmitten des Ruhrgebiets immer zentral auf der Höhe des Geschehens. 
Die Anwohner der oft sehr verkehrsgünstig gelegenen Wohnungen mit Blick auf die Überholspur sehen das zwar etwas anders, können aber, ohne mit der Wimper zu zucken, in ihrem nächsten Venedig-Urlaub mit stolzgeschwellter Brust sagen, dass sie nun wirklich »mittendrin« wohnen. Mittendrin im Ruhrgebiet, dem romantischen Florenz Westdeutschlands. 
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